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Beat Brandenberg

Zu diesem Heft

Liebe Leserin, lieber Leser

Frauen sind anders. Sie führen auch anders als

Männer, sagt eine Binsenwahrheit. Dabei ist
mit anders oft nicht nur unterschwellig besser

gemeint, weil eben menschlicher. Mit solchen
Pauschalurteilen kann zwar bestens gestritten,
können andere, gegnerische Meinungen und
ihre eher Vertreter als Vertreterinnen
diffamiert werden. Es ist nur natürlich, wenn diese

zurückschlagen und die Unhaltbarkeit solcher
Behauptungen hervorstreichen. Der Streit ist
dann perfekt, wenn die Diskussion noch
zusätzlich auf eine grundsätzliche Ebene
verlagert wird und die beiden Geschlechter sich in
häufiger Art und gegenseitiger Verständnis-
losigkeit nur noch mit Vorwürfen überhäufen.

Katja Kansteiner-Schänzlin hat solchen
Pauschal- und Vorurteilen vorgebeugt, indem sie

Daten gesammelt hat über Frauen und Männer,

die Schulen leiten. Wie nicht anders zu
erwarten, liegt der wahre Sachverhalt nicht so
offen zu Tage, ist die Sache halt einmal mehr
komplizierter, als in griffigen Formulierungen
ausgedrückt werden kann. - Letztlich
bestimmt aber trotz aller eindrücklichen Statistiken

immer noch die Fähigkeit der einzelnen
Person, ob in der jeweiligen Schule die
Lehrkräfte engagiert oder frustriert arbeiten können.

Tra mano e bocca c'e un mare, oder: Leichter
gesagt als getan... All die wohlmeinenden
Redensarten bringen das gleiche Malaise zum
Ausdruck: Dass wir zwar alle oft genau wissen,
was zu tun wäre, und trotzdem ausserstande

sind, es tatsächlich zu tun. Willi Stadelmann
kennt das Problem aus dem Umweltschutz.
Auch dort ist vieles bekannt - ohne dass

entsprechende Konsequenzen folgen würden!
Nachhaltiges Handeln nennt er deshalb als

vordringliches Ziel des Lernens. In der Schule

sollen die vielen Probleme im Zusammenhang
mit Umweltschutz und Ökologie nicht nur
beleuchtet, diskutiert, geprüft und dann vergessen

werden. Die gewonnenen Erkenntnisse
müssen auch umgesetzt werden. Dazu muss in
der Schule erst noch der entscheidende Schritt
von unverbindlicher Wissensvermittlung zur
Verwirklichung des Gelernten geschafft werden.

Dass es damit im Argen liegt, hat tief
liegende Ursachen. Einige davon hat Willi Stadelmann

knapp zu umreissen und beim Namen zu
nennen gewagt.

Im Sinne eines Blicks über den Zaun haben wir
der Schriftstellerin Heidi Lichtenstein die
Gelegenheit gegeben, eine Primarschule in Kanada
zu porträtieren. In ihrer detailreichen, assoziativen

Beschreibung der Lampson Elementary
School lässt sich viel Vertrautes wieder erkennen.

Schulen, zumal Primarschulen, scheinen
auf der ganzen Welt ähnlich zu sein. Etliches
wirkt auf uns aber fremd, einiges befremdlich,
zum Teil fast unheimlich. Dadurch, dass die
Autorin viele Einzelheiten in und um die Schule

anspricht, ermöglicht sie uns eine Vorstellung,
auf deren Hintergrund wir die Vorzüge und
Nachteile unserer eigenen Schulen wieder
erkennen können.
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